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Pressemitteilung 

Berlin, den 24. Juli 2015 

 

Deutsche Exporte nach Russland brechen um 

über 30 Prozent ein 

 

 Mai-Zahlen zeigen weiterhin stark negativen Trend im Handel mit Russ-

land, der Ukraine und anderen Ländern der Region 

 Südosteuropa entwickelt sich hingegen weiter positiv 

 

Von Januar bis Mai 2015 sind die deutschen Exporte nach Russland gegenüber 
dem bereits schwachen Jahr 2014 um weitere 34 Prozent eingebrochen. Nach den 
nun vorliegenden Mai-Zahlen des Statistischen Bundesamtes, die der  Ost-
Ausschuss ausgewertet hat, summierten sich die Exportverluste in den ersten fünf 
Monaten des Jahres im Vergleich zum Vorjahreszeitraum bereits auf 4,4 Milliarden 
Euro. Isoliert betrachtet, lag das Monatsergebnis für Mai mit einem Rückgang der 
Exporte um 35 Prozent dabei sogar noch unter dem bisherigen Monatsdurchschnitt. 
„Der negative Trend setzt sich unvermindert fort. Aufs Gesamtjahr 2015 hochge-
rechnet müssen wir von einem Rückgang der deutschen Exporte nach Russland um 
zehn Milliarden Euro auf dann insgesamt nur noch 20 Milliarden Euro ausgehen“, 
sagte der Vorsitzende des Ost-Ausschusses der Deutschen Wirtschaft Eckhard 
Cordes. 2014 hatten deutsche Unternehmen noch Waren für rund 30 Milliarden 
Euro und im Rekordjahr 2012 sogar Waren für 38 Milliarden Euro nach Russland 
geliefert. 
 
Ähnlich stark eingebrochen sind auch die deutschen Exporte in die Nachbarländer 
Russlands: Die Exporte nach Kasachstan sanken in den ersten fünf Monaten 2015 
um 26 Prozent, nach Belarus um 31 Prozent und in die Ukraine um 29 Prozent. 
„Angesichts dieser dramatischen Entwicklung dürfte es nachvollziehbar sein, dass 
die deutsche Wirtschaft die Politik eindringlich bittet, die Anstrengungen zur Lösung 
der Ukraine-Krise weiter hochzuhalten“, sagte Cordes. „In Jahrzehnten aufgebaute 
Geschäftsbeziehungen und gemeinsame Perspektiven brechen gerade weg, die 
Wirtschaftssanktionen sind dabei ein wesentlicher Faktor. Es muss alles dafür getan 
werden, dass wir aus dieser Sackgasse möglichst schnell wieder herauskommen.“ 
 
Der Ost-Ausschuss plädiert daher für eine baldige Nachfolgekonferenz zum Minsk-
Friedensprozess auf höchster Ebene, auf der auch Fragen der wirtschaftlichen Sta-
bilisierung der Ukraine gemeinsam behandelt werden sollten. „In diesem Jahr ist ein 
zweistelliger Einbruch des Bruttoinlandsprodukts der Ukraine zu befürchten. Das 
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Land kann nur in einer gemeinsamen Anstrengung von EU und Russland dauerhaft 
wirtschaftlich stabilisiert werden, da es beide Märkte benötigt und auf Investitionen 
und Kredite von beiden Seiten angewiesen ist. Gespräche darüber sollten im Nor-
mandie-Format rasch aufgenommen werden.“ 
 
Entgegen der negativen Entwicklung des Handels mit Russland und seinen Nach-
barländern ist der Handelstrend in Südosteuropa weiter positiv. So nahmen die 
deutschen Exporte nach Rumänien in den ersten fünf Monaten um 11,5 Prozent zu, 
nach Bulgarien wurden sogar 18 Prozent und nach Kroatien 15 Prozent mehr Waren 
geliefert. Insgesamt bleibt der Trend für ganz Osteuropa gesehen jedoch negativ. 
 
(Eine Übersichtstabelle mit allen Handelszahlen ist angefügt bzw. unter www.ost-
ausschuss.de zu finden) 
 
Der Ost-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft wurde 1952 als erste Regionalinitiati-
ve der deutschen Wirtschaft gegründet. Der Ost-Ausschuss vertritt die deutsche 
Wirtschaft in bilateralen Gremien und führt jährlich eine Vielzahl von Informations-
veranstaltungen, Unternehmerreisen und Konferenzen in und über 21 Länder durch. 
Die Organisation mit Sitz in Berlin versteht sich als Kompetenzcenter der deutschen 
Wirtschaft für die osteuropäischen und zentralasiatischen Zukunftsmärkte. Der Ost-
Ausschuss wird von fünf großen Wirtschaftsverbänden sowie 220 Mitgliedsunter-
nehmen getragen.  
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